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Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, Bernhard 
Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Co. und ſämmtliche Filialen dieſer Firma 
Kaſſel, Coblenz und Nürnberg ꝛc. 


Deutſcher Reichstag. 


5. Sitzung vom 9. Marz. 

Am Bundesrathstiſche: Reichskanzler Fürſt Bis 
marck, von Bronſart, von Bötticher, v. Puttkamer u. A. 

Die zweite Berathung des Militärgeſetzes im Reichs⸗ 
tage nahm nur wegen der wiederholten namentlichen 
Abſtimmungen längere Zeit in Anſpruch. 

Frh. zu Franckenſtein erklärte, die Mehrheit des 
Zentrums halte daran feſt, daß die Bewilligung auf 
3 Jahre genüge; da aber die Regierung eine ſolche 
nicht annehme, jo werde die Partei ſich weder an der 
Berathung noch an der Abſtimmung betheiligen. 

Dr. Bamberger motivirte kurz den von ihm an 
Stelle des erkrankten Frh. v. Stauffenberg eingebrachten 
Antrag auf dreijährige Bewilligung. 5 

Dr. Reichenſperger erklärte im Namen der Minorität 
des Zentrums, daß ſie bei der Abſtimmung über 8 1 
der Regierungsvorlage für dos Septennat ſtimmen 
würde, um der augenblicklichen politiſchen Lage Rech⸗ 
nung zu tragen. h 

Abg. v. Helldorf (konſ.) hielt es für unerlößlich, 
das Plebiscit bei der Wahl als gegen das „Parla⸗ 
gerichtet zu bezeichnen, 
worauf Abg. Richter die gegenwärtige Majorität ein 
„Angſtprodukt“ der Wähler angeſichts des drohenden 
Krieges nannte. Für den Antrag Bamberger ſtimmen 
nur die Freiſinnigen, 88 Mitglieder des Zentrums 
enthalten ſich, 222 Mitglieder, darunter die Konſerva⸗ 
tiven, Nationalliberalen, Sozialdemokraten ſtimmen 
mit Nein. Polen und Elſäſſer fehlten. Der Antrag 
war alſo abgelehnt. Der $ 1 nach der Regierungs- 
Vorlage wird alsdann mit 223 gegen 48 Stimmen 
angenommen. Für das Septennat ſtimmen auch Dr. 
Reichenſperger, Graf Preyſing (Straubing), Graf Adel⸗ 
mann, v. Buel, Diendorjer, Graf Landsberg⸗Stein⸗ 
furt. Nur Aichbüchler und Haberland ſtimmten mit 


Nein. Ueber 8 2 — Formationen der Armee — wird 


auf Antrag des Zentrums ebenfalls namentlich abge⸗ 
Derſelbe wurde mit 247 gegen 20 (Soziald. 

äſſer, Polen) angenommen, 83 Mitglieder des Zen⸗ 
trums enthalten ſich. Die Freiſinnigen ſtimmen mit 
Ja. Der Geſetzentwurf betr. die Abänderung des 
Militärpenſionsgeſetzes (Dienſtzeit der Seecoffiziere 
u ſ. w.) wird nach kurzer Motivirung deſſelben durch 
den Chef der Admiralität in erſter Leſung erledigt. 
Das Militärreliktengeſetz wird an eine Kommiſſion 
verwieſen. 

Die Tagesordnung iſt damit erledigt. — Nächſte 
Sitzung Donnerſtag 1 Uhr. (Zweite Berathung des 
Etats: Reichstag, Reickskanzler, Reichskanzlei, Aus⸗ 
wärtiges Amt, Reichsheer, ſoweit nicht in die Kom⸗ 
miſſion verwieſen) 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
26. Sitzung vom 9. März. 
Am Miniſtertiſche: von Bötticher, Dr. Lucius u. A. 
Heute erfolgte zunächſt die Vereidigung mehrerer 


a Mitglieder, welche den Eid auf die Verfaſſung noch 


nicht geleiſtet; das Haus beſchäftigte ſich ſodann mit der 
Petition des Fabrikbeſitzers Hindenberg zu Lippuſch, 
ihm zur weiteren Verfolgung ſeines Geldanſpruchs an 
den Fiskus im Wege ergänzender Geſetzgebung eine 
kompetente Behörde nachzuweiſen, eventuell ihm ſeinen 


Feuilleton. 
Demaskirt. 


Kriminal⸗Roman von Karl v. Leiſtner. 
11.) (Fortſetzung.) 

„Der Herr Brigadier werden ihn bald zu 
ſehen bekommen,“ fuhr die Bärenwirthin fort, 
„wenn Sie noch ein Bischen aushalten, denn 
um ſieben Uhr ſoll der Kutſcher des gnädigen 
Herrn ſchon die Pferde im Zeug haben.“ 
„So. Wiſſen Sie ſchon den Namen? 
Woher ift denn der Herr gekommen und wohin 
gedenkt er von hier aus zu machen?“ fragte 
der Gendarm. 

„Gekommen iſt er von der Eiſenbahnſtation 

.. „ dort hat er den Zweispänner ge⸗ 
nommen. Der Kutſcher ſagt, es geht heute 
wieder nach dort zurück. Den Namen weiß 
ich aber noch nicht, denn die Fremden ſchreiben 
ſich immer vor ihrer Abreiſe ein.“ 

„WBär’ mir juſt lieber,“ meinte der Briga⸗ 

ier, „Sie legten ihnen das Fremdenbuch am 

erflen Abend immer ſchon vor. Soll eigent- 
lich ohnehin ſo ſein und in ſolchen Zeiten kann 
man eh nicht genau genug nehmen. Alſo nur 
in Olsdorf Hat der Herr wohl Geſchäfte ge- 
Habt, da er von hier aus denſelben Weg 
wieder zurücknimmt?“ 

„Geſchäfte wohl eigentlich nicht — nein! 
Die kann er nicht gehabt haben, denn er iſt 


geſtern Abend erſt angekommen und gleich bei 


uns abgeſtiegen, hat auch das Haus mit 


Anſpruch aus allgemeinen Staatsfonds zu erſtatten. 
Die Petition wurde nach längerer Debatte an die Ge⸗ 
meindekommiſſion zur nochmaligen Prüfung zurück⸗ 
verwieſen. — In dritter Berathung wurden die Geſetz⸗ 
entwürfe, betreffend die Aufhebung des § 5 des hanno⸗ 
verſchen Geſetzes über die Ablösbarkeit des Lehnsver⸗ 
bandes ꝛc. und betreffend die Aufhebung des Amts⸗ 
gerichts zu Buckau, definitiv genehmigt. — Bei der 
dritten Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die 
Abgrenzung der Organiſation der Berufsgenoſſenſchaften 
für land⸗ und forſtwirthſchaftliche Betriebe knüpfte ſich 
eine längere Debatte über die Frage der Höhe der 
Verwaltungskoſten. 

Abg. v. Tiedemann (Bomſt) wiederholte ſeine 
früheren Bedenken bezüglich der Trennung der land- 
wirthſchaftlichen Nebenbetriebe von der Landwirthſchaft 
ſelbſt unter Hinweis darauf, daß dadurch der Land⸗ 
wirthſchaft bei Bildung der Berufsgenoſſenſchaften eine 
ſehr erhebliche Mehrbelaſtung auferlegt werde. 

Staatsminiſter v. Bötticher ſtellte nochmals eine 
Erwägung der Frage in Ausſicht, inwieweit eine Ver⸗ 
ringerung der landwirthſchaftlichen Betriebe ſich werde 
ermöglichen laſſen, und empfahl bezüglich der Höhe der 
Verwaltungskoſten das Studium einer in ſeinen Händen 
befindlichen Nachweiſung über die Verwaltungskoſten 
verſchiedener Genoſſenſchaften, aus der er einzelne Daten 
zur Kenntniß des Hauſes brachte. 

Abg. Dr. Meyer⸗Breslau ſuchte darzulegen, daß 
bei einer Trennung der landwirthſchaftlichen Betriebe 
der Hauptzweck des Geſetzes, die Unfallverhütung, kaum 
erreicht werden dürfte. 

Nachdem noch die Abgg. v. Hülſen und Dr. Rein⸗ 
hold für die Vorlage geſprochen, wurde dieſelbe end⸗ 
gültig angenommen. — Der Geſetzentwurf, betreffend 
die Aufhebung mehrerer älterer Verordnungen über das 
Feuerlöſchweſen in der Provinz Schleſien wurde in 
dritter Leſung gleichfalls definitiv genehmigt und der 
Bericht der Staatsſchuldenkommiſſion durch Kenntniß⸗ 
nahme für erledigt erklärt. Zum Schluß beſchäftigte 
ſich das Haus wiederum mit Petitionen und überwies 
u. A. einige Petitionen von en um Er- 
laß eines Dotationsgeſetzes, ſowie Petitionen um Erlaß 
eines Penſionsgeſetzes für Lehrer und Lehrerinnen an 
Mittelſchulen der Staatsregierung als Material bezw. 
zur nochmaligen Berückſichtigung. — Nächſte Sitzung 
Freitag 11 Uhr. (Rechnungsſachen, Petitionen.) 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. März. 


Der Kaiſer empfing geſtern Vormittag 
den Fürſt zu Hohenlohe Langenburg und nahm 
demnächſt im Beiſein des Gouverneurs und 
des Kommandanten zahlreiche militäriſche 
Meldungen entgegen. Später ertheilte der 
Kaiſer den Mitgliedern des Reichstags, General ; 
lieutenant z. D. von Degenfeld aus Baden, 
dem Oberſtlieutenant z. D. von Baumbach 
aus Altenburg und dem Oberſtlieutenant z. D. 
Shen. von Elbrichshauſen aus Würtemberg 
die nachgeſuchte Audienz und arbeitete Mittags 
längere Zeit mit dem Wirkl. Geh. Rath von 


keinem Schritte verlaſſen und jetzt, nachdem er 
geſchlafen hat, reiſt er ſchon gleich wieder ab. 
Warum er hierhergekommen iſt — mir kommt 
es jetzt erſt — wirklich, das kann ich mir nicht 
recht denken. Zu ſehen iſt an unſerm Ols⸗ 
dorf doch gerade nicht viel für einen ſolchen 
Herrn, der gewiß ſchon weit in der Welt 
herum gereiſt iſt.“ 

„Hm! Nein! Zu ſehen iſt hier nicht viel, 
da hat die Bärenwirthin Recht. Zu hören 
vielleicht jetzt ſchon etwas mehr,“ meinte der 
Brigadier. 

„Zu hören? Ja freilich! Jetzt ſchon ſeit 
vierzehn Tagen. Der fremde Herr ſcheint ſich 
auch dafür intereſſirt zu baben; denn gleich, 
als er die Stiege hinaufgeführt wurde, hat er 
meinen Mann gefragt, ob es hier in unſerem 
Hauſe geweſen iſt. Nun, am Abend hat er 
nicht genug hören können, denn es iſt wieder 
über die Geſchichte losgegangen. Die Ols⸗ 
dorfer wiſſen ja nichts anderes mehr zu reden. 
Und als er zu Bette gegangen iſt, da hat er 
mich ſelbſt auch noch gefragt, wo der jelige 
Major begraben liegt und hat wiſſen wollen, 


wohin der Graf Zechini gekommen iſt. Sogar] werden könnte. 


Wilmoweki. Um 2 Uhr unternahm der Kaiſer, 
wie auch ſchon am Tage zuvor, eine Spazier⸗ 
fahrt und hatte nach der Rückkehr von der⸗ 
ſelben eine Konferenz mit dem Staats miniſter 
v. Goßler und dem Grafen Herbert Bismard. 

— Der Präſident des Herrenhauſes, Herzog 
von Ratibor, hat den Mitgliedern des Herren⸗ 
hauſes folgende Mittheilung zugehen laſſen: 
Den Mitgliedern des Herrenhauſes beehre ich 
mich die ergebenſte Mittheilung zu machen, 
daß Plenarſitzungen am Freitag, den 18. 
März d. J. und an den folgenden Tagen ſtatt⸗ 
finden werden. Bei der Bedeutſamkeit der 
vorliegenden Gegenſtände glaube ich erwarten 
zu dürfen, daß die Herren in Betreff Ihrer 
anderweitigen Geſchäfte Vorſorge treffen wer- 
den, um bis zur Erledigung ſämmtlicher dem 
Herrenhauſe zugegangenen Vorlagen hier an ⸗ 
weſend zu ſein und, ſoweit ſie Mitglieder von 
Kommiſſionen ſind, an den Arbeiten dieſer ſich 
betheiligen zu können. Die Herren Vorſitzen⸗ 
den der Kommiſſionen aber erſuche ich dringend 
und ergebenſt, die Vorberathung der dieſen 
überwieſenen Angelegenheiten rechtzeitig be 
ginnen und zum Abſchluß bringen zu wollen. 

— Die freiſinnige Partei iſt in dem 
Seniorenkonvent des Reichstags durch den 
Abg. Rickert vertreten; in der Budgetkom 
miſſion durch die Abgg. Rickert und Witte; 
in der Petitionskommiſſton durch die Abgg. 
Hoffmann (Rudolſt.), Goldſchmidt, Schenk; in 
der Wahlprüfungskommiſſion durch den Abg. 
Schmieder, in der Kommiſſion für die Ger 
ſchäfts orbnung durch den Abg. Klotz und in 
der Rechnungskommiſſion durch den Abg. Dr. 
Meyer-Halle, 

— Die „N. A. Z.“ ſchreibt heute: „Ver⸗ 
ſchiedene Zeitungen haben neuerdings die 
Nachricht gebracht, daß dem Reichstage dem ⸗ 
nächſt ein Geſetzentwurf vorgelegt werden ſolle, 
welcher die Anpreiſung und öffentliche Ans 
kündigung von Geheimmitteln verbiete. Wie 
wir erfahren, find die Reichsbehörden zwar 
ſchon ſeit längerer Zeit mit Erwägungen darüber 
beſchäftigt, ob von Reichswegen dem Geheim⸗ 
mittelunweſen in wirkſamerer Weiſe als bisher 
entgegenzutreten ſei. Jedoch iſt die Frage 
weder nach der formellen noch nach der 
materiellen Seite hin zum Abſchluß gelangt, 
ſo daß jene Nachrichten nur als unbegründet 
bezeichnet werden können.“ 

— Einige Zeitungen melden, daß der Abg. 
Rickert, welcher in Weſthavelland und im 2, 


Dinge ausplaudert, die auf den Gang der 
Unterſuchung Bezug haben. Nun — alſo die 
Lieſe hat hübſch den Mund gehalten? Das 
iſt brav von dem Mädel, werde es ihr fagen. 
Iſt überhaupt ein gutes Ding und hübſch, 
hol' mich der Teufel, wenn es nicht wahr iſt!“ 
Der Brigadier ſchmunzelte dabei pfiffig zu der 
Bärenwirthin hinüber und dieſe kannte ſeine 
ſchwache Seite ſchon. 

„Wenn das Mädel geſcheidt wäre, ſo thäte 
fie ſich um den Balthaſar, den Thunichtgut, 
der immer um ein Maß zu viel hat, gar nicht 
kümmern. Es gäbe vielleicht noch ganz andere 
Leute, die ein Aug’ auf fie hätten! Meinen 
der Herr Brigadier nicht? Freilich, ein guter 
Kunde für die Wirthſchaft iſt er ſchon, der 
Balthaſar, ſonſt hätte ich auch ſchon längſt 
dem Geliebäugel mit meinem Dienſtboten ein 
Ende gemacht.“ 

„Rede die Frau Bärenwirthin doch einmal 
mit ihr,“ ließ ſich der Gendarm wieder ver- 
nehmen. „Wenn die Lieſe klug wäre und den 
Taugenichts den Abſchied gäbe, wüßt' ich wirk⸗ 
lich nicht, ob es bei mir ſelbſt nicht Ernſt 
Das Leben bei der Gendarmerie 


die Lieſe hätte er gerne über die Mordnacht habe ich ohnehin ſatt genug, und wenn ich jo 


ausgefragt. Hat aber nicht geplaudert: ich 
wollt' es dem Geſinde auch nicht rathen, daß 


ein gutes Pöſtchen als Hausmeiſter oder ber 
gleichen bekommen köunte — nun — fein 


es jedem die dumme Geſchichte haarklein er- ganzes Leben lang bleibt auch nicht Jedermann 


zählt, denn mein Mann kann es nicht leiden 
= der Herr Brigadier wollen es auch nicht 
aben.“ 

„Sie wiſſen, daß der Herr Unterſuchungs⸗ 
richter ſelbſt es nicht gern fieht, wenn man 


gern ein Hageſtolz.“ 

„Ei, ei! Was ich da höre!“ lachte die 
Wirthin. „Wenn das die Lieſe erfahren thäte, 
dann müßte ſie doch dümmer als dumm ſein, 
wenn ſie ſich's zweimal ſagen ließe. Mit 


Oldenb. Wahlkreiſe gewählt iſt, das letztere 
Mandat abgelehnt habe. Wie uns mitgetheilt 
wird, hat Herr Rickert noch nicht die amtliche 
Mittheilung von der Oldenburger Wahl em⸗ 
pfangen. Die definitive Entſcheidung wird 
wahrſcheinlich erſt in der nächſten Woche er⸗ 
folgen. Es find noch Verhandlungen im Gange. 


— Herr v. Leſſeps iſt geſtern früh in 
Berlin eingetroffen und vom franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafter empfangen. — Die „Berliner Börſen⸗ 
zeitung“ bringt ein Interview ihres Bericht⸗ 
erſtatters mit dem bei dem Botſchafter Herbette 
abgeſtiegenen Herrn v. Leſſeps. Auf direkte 
Fragen des Juterviewers ſtellte Leſſeps auf 
das Entſchiedenſte in Abrede, daß er ſich in 
einer diplomatiſchen Miſſion hier befinde; er 
dementirte ferner, daß er ſich darum bemühe, 
den Suezkanal neutraliſiren zu laſſen, ſowie 
daß er mit Vertretern der hieſigen haute 
finance betreffs Geldbeſchaffung für den Panama⸗ 
kanal verhandeln wolle. 

. — Herr Bürgermeiſter, Geheimrath Duncker 
feierte geſtern fein 50 jähriges Dien ſtjubiläum. 
40 Jahre hat der Jubilar im Dienſte der 
Stadt Berlin verbracht. Vom Kaiſer iſt ihm 
der Rothe Adlerorden zweiter Klaſſe mit 
Eichenlaub verliehen. „Noch lange erhalte 
der gütige Gott uns in Ihnen den theuren 
Freund,“ ſo ſchloß der Herr Oberbürgermeiſter 
von Forckenbeck ſeine im Namen der ganzen 
Kommune an den Jubilar gerichteten Glück⸗ 
wünſche, „damit aber unſere Enkel den Bürger⸗ 
meifier aus der Frühlingszeit der Reichs haupt⸗ 


1 


ſtadt in dem Rathhaus kennen lernen, wolen 


Sie uns geſtatten, mit Ihrem Bildniß die 
Stätte zu ſchmücken, von der aus Ihrer Arbeit 
Frucht ging über unſere Stadt und weit hinaus 
ins Vaterland.“ 

— Von den in Elſaß⸗Lothringen beſtehen⸗ 
den Vereinen ſind dem Vernehmen nach durch 
die Kreis⸗Polizeidirektionen gegen zweihundert 
als antideutjch bezeichnet worden. Sie werden 
aufgelöſt werden, ob dies aber der deutſchen 
Sache förderlich ſein wird, möchten wir be⸗ 
zweifeln in Hinblick auf die Ergebniſſe der 
gegen die Sozialdemokraten gerichteten Geſetze. 

— Zur Theilnahme an einem vom 7. bis 
26, d. M. währenden militärärztlichen Fort⸗ 
bildungs Kurſus iſt eine größere Anzahl 
Aſſiſtenz⸗Aerzte der Armee und Marine nach 
mein kommandirt worden und dort einge» 
roffen. 


einem ſolchen Mann könnte ſie doch eher 
Staat machen, als mit dem Balthaſar. Darf 
ich einmal ſo ein ganz kleines Wörtel fallen 
laſſen, Herr Brigadier?“ 

„Immer zu, Bärenwirthin! Und wenn es 
einmal Hochzeit giebt, dann halt' ich ſie im 
„Grauen Bären“ und nirgends anders. Da 
ſoll es hoch hergehen!“ 

„Prächtig, Herr Brigadier,“ erwiderte die 
Wirthin und hielt dem Manne die Hand hin: 
„Es gilt 77 1777 ein Wort!“ 

„Es gilt!“ ſagte der Brigadier, einſchlagend. 
„Aber da kommt der Fremde, wie mir ſcheint. 
denn ich höre Jemanden mit dem Kutſcher 
draußen reden.“ 

Eugen trat in das Gaſtzimmer. Als er 
den Gendarmen erblickte und deſſen Späher⸗ 
blicke wieder unverwandt auf ſich gerichtet ſah, 
fühlte er zu ſeinem eigenen Aerger duß ihm 
das Blut in das Geſicht flieg. Die Situation 
war nach Allem, was er jetzt wußte, eine höͤchſt 
unangenehme. 

„Haben der gnädige Herr wohl geruht?“ 
ſragte die Bärenwirthin. „Das Frühſtück wird 
gleich auf dem Tiſche ſtehen.“ 

Recht ſo, Madame“, entgegnete Eugen. 
„Ja, ich habe in dem vortrefflichen Bette 
prächtig geſchlafen.“ Er mußte ſich zuſammen⸗ 
nehmen, daß man ihm die Lüge nicht an⸗ 
merkte, denn das Lügen kam fonft bei dem 
jungen Manne nicht vor. 

Die Wirthin brachte das Fremdenbuch 
nebſt Schreibzeug und legte es vor den Gaft, 
während Lieſe ihm das Früßſtück auftrug. 


— Der Bapft hat gefiegt, das Zentrum 
hat geſtern bei der 2. Berathung des Militär 
geſetzes im Reichstage eine längere Erklärung 
verleſen laſſen, welche ſeine Haltung in der 
Septennatsfcage rechtfertigen ſoll und dann hat 
die Parlei, ſoweit ſie nicht nach dem Beiſpiel 
des Herrn Dr. Reichenſperger aus geſellſchaft⸗ 
lichen oder perſönlichen Rückſichten für das 
Septennat zu ſtimmen ſich entſchloſſen hatte, 
ſich bei der Abſtimmung über den Antrag 
Bamberger — Bewilligung der Friedens⸗ 
präſenzziffer für drei Jahre — enthalten. 
88 Mitglieder des Zentrums enthielten ſich, 
während Herr Reichenſperger mit 6 oder 7 
Genoſſen für das Septenzat ſtimmte. Was ift 
feit dem 14. Januar geſchehen, wo das Zent⸗ 
rum geſchloſſen für die dreijährige Bewilligung 
geſtimmt hat? Weiter nichts, als daß der 
„friedliebende“ Bapit hat erklären laſſen, die 
Septennatsfrage, obgleich eine rein politiſche, 
hänge mit Fragen von religiöjer und morali 
ſcher Bedeutung zujanmen, d. h. mit ber end» 
gültigen Reviſton der Maigeſetze und der Ver⸗ 
beſſerung der künftigen Lage des Papſtthums 
und deshalb dürfe das Zentrum die Intereſſen 
der Kirche in den politiſchen Fragen nicht nach 
eigener Anſchauung vertreten, ſondern müſſe 
ſich dem Wunſche des Papſtes fügen. — Und 
das Zentrum hat ſich gefügt und ſomit aner- 
kannt, daß, wie Profeſſor Beyſchlog ſich aus⸗ 
drückt, der röwiſche Papſt geradezu in alle 
inneren Angelegenheiten des deutſchen Reiches, 
die er in irgend einen Zuſammenhang mit 
ſeiner Politik zu bringen für gut findet, durch 
imperative Weiſungen, die er ſeinen Knechten 
giebt, hineinzuregieren hat. Wo liegt Kanofja ? 

— Die „N. Pr. Zig.“ erklärt, fie ſei in 
der Lage, die Mittheilung zu machen, „daß 
die deutſch⸗konſervative Fraktion des Reichs⸗ 
tages in den nächſten Tagen ihre früher bereits 
dreimal im Verein mit dem Zentrum geſtellten 
und in der Kommiſſionsberothung nach zum 
Abſchluß gebrachten Anträge auf Abänderung 
der Gewerbeordnung wieder einbringen wird.“ 
Dieſelben beziehen ſich bekanntlich auf den Be; 
fähigungsnachweis für die ſelbſtſtändigen Hand» 
werker und auf eine Erweiterung des § 100e, 
wonach die in demſelben den Innungen in 
Ausſicht geſtellten Rechte auch den Nicht⸗ 
innungsmitgliedern gegenüber zukünftig nur 
an die Bedingung geknüpft ſein ſollen, daß 
mehr als die Hälfte der ſel ſtſtändigen Ge⸗ 
werbetreibenden der betreffenden Innung bei⸗ 
getreten ſind. Von einem erneuten gemein⸗ 
ſamen Vorgehen mit dem Zentrum glaubte die 
Fraktion vor allem mit Rückſicht auf die gegen 
alle Konſ- daliven bei den Wahlen innege 
haltene ferudliche Stellung des Zentrums Ab» 
ſtand nehmen zu müſſen. Das Zentrum hat 
übrigens die betreffenden Anträge bereit jelbft- 
ſtändig wieder eingebracht. Als Untragfteller 
find die Abgg. Biehl, Hitze u. ſ. w. bezeichnet. 

— Das Kanzlerblatt ſchürt noch immer den 
Krieg, an dem bisherigen Verluſt an Nationale 
vermögen ſcheint die „N. A. Z.“ noch nicht 
genug zu haben. Heute bringt das Blatt 
folgende veraltete Mittheilung: In der Zeit 
vom 20. bis 26. Februar d. J. ſind 181 
Wagenladungen Bretter und Balken über die 


elſaß⸗lothringiſchen Grenzſtationen nach Frauk⸗ 
reich ausgeführt worden, von denen unter 
Anderen gingen nach: Nancy 57 Wagen, St. 
Dis 12 Wagen, Toul 15 Wagen, Commercy 
2 Wagen, Luneville 2 Wagen, Géradmer 
4 Wagen, Belfort 24 Wagen, Verdun 9 
Wagen. Nach einer den „B. P. N.“ zu: 
gehenden zuverläſſigen Mittheilung beabſichtigt 
die franzöſiſche Regierung in kürzeſter Brit 
eine neue Submiſſion für weitere Lieferungen 
von einer Million Kilogramm Schwefeläther 
abzuhalten. Daß die Bretter und Balken zum 
größten Theil in Böhmen angekauft ſind und 
daß in Folge der deutſchen Kriegshetzereien 
dem deutſchen Holzgeſchäft großer Nachtheil 
erwachſen iſt, verſchweigt die „N. A. Z.“ ebenſo 
wie jene Mittheilung des Fürſten Reichskanzlers, 
daß es den deutſchen Fabrikanten freiſtehe, 
ſoviel Schwefeläther wie möglich an Frankreich 
zu verkaufen, vorausgeſetzt, daß ſie ein gutes 
Geſchäft machen. Was obige Notiz des Kanzler⸗ 
blattes hier noch bezwecken ſoll, erſcheint uns 
räthſe haft. Wahrſcheinlich ſoll fie eine Ent- 
ſchuldigung für das bisherige Verhalten der 
offizidien Preſſe fein, bringt doch die „Nat.⸗Z.“ 
heute einen Leitartikel über „Friedens⸗ 
ausſichten.“ 


ſchinen an einen Vertreter der nordamerikani⸗ 
ſchen Geſandtſchaft verkauft. Alſo durch Staaten 
unterſtützter Landes verrath überall. — Im 
Unterhauſe erklärte UnterſtaatsſekretärFFerguſſon, 
daß ſeit der von dem erſten Lord des Schatzes 
Smith am 17. Februar abgegebenen Erklärung 
die Frage wegen der Zuckerprämien unver⸗ 
ändert geblieben ſei; nur habe England bei 
einzelnen Regierungen angefragt, ob ſie geneigt 
ſeien, eine in dieſer Frage in Ausſicht ge⸗ 
nommene Konferenz zu beſchicken. 

London, 8. März. Die ägyptiſche Frage, 
welche in den letztvergangenen Monaten in 
den Hintergrund gedrängt war, taucht nunmehr 
wieder auf. Ueber die Lage äußerte ſichlUnterſtaats⸗ 
ſekretär Ferguſſon am Montag ausführlich im 
Unterhauſe. Auf der Tagesordnung ftand der 
für Sir Drummond Wolff's Miſſion (W. iſt 
bekanntlich der engliſche Kommiſſar in Aegyp⸗ 
ten) geforderte Kredit. Ferguſſon erklärte, von 
der Miſſion Wolffs ſeien ſehr werthvolle Er⸗ 
gebniſſe zu erwarten: der Schriftenwechſel mit 
Wolff, der ſehr wichtige Informationen Wolffs 
über die Uebel, an denen Aegypten kranke, 
und über die erforderlichen Mittel zur Abhilfe, 
namentlich in Bezug auf die Kopitulationen, 
die Reform des Juſtizweſens, Zollweſens, Poſt⸗ 
weſens, ſowie betreffs der Staatsſchuld und 
der Eisenbahnen enthalte, werde dem Hauſe 
demnächſt vorgelegt werden. Von der Aus- 
führung aller dieſer Reformen hänge die 
Zurückziehung der engliſchen Truppen ab. So 
lange die ägyptiſche Regierung außer Stande 
ſei, innerhalb der Grenzen Ordnung zu er⸗ 
halten und die im Lande befindlichen Fremden 
zur Tragung eines der Billigkeit entſprechenden 
Theils der Staatslaſten heranzuziehen, ſei 
eine Räumung Aegyptens durch die engliſchen 
Truppen verfrüht, dieſelbe würde nur das 
Zeichen ſein zu neuem Unheil oder der Grund 
zum Einſchreiten irgend einer anderen aus» 
ländiſchen Macht. Sir Drum mond Wolff er- 
fülle gegenwärtig in Konſtantinopel den letzten 
Theil ſeiner Miſſion und mache die Pforte 
mit Vorwiſſen der Mächte Vorſchläge, die die 
Lage Aegyptens Aan ane An al 4 Ger 
1 3 ahren, denen das Land aus geſetzt ſei, beicitigen, 
lenkie aber die Aufmerkſamkeit der Regierung Okkupation in einer Weife zu beenden, die 
auf ſich, was die ſchlaue Agitatorin bald genug | Aegypten keinem gefährl chen Riſiko aus ſetze. 
merkte. Sie ergriff die Flucht, die Verfügung] Die Unterbandlungen Wolff's hätten einen 
über das Geld und die Leitung des Aufſtandes ] Standpunkt erreicht, der große Hoffnung auf 
einem Ingenieur Below übertragend. Da Anna Erfolg gewähre. Die Mächte hätten ſich jeden 
Petrowna aber tür ihre eigenen Bebürfniſſe Drucks enthalten; keine derſelben habe Wolffs] der im Januar d. J. als der Sekretär Trap⸗ 
den Revolutionsſonds ſchon ſchwer in Anſpeuch] Vorschläge bekämpft, mehrere Mächte hätten | pol hierfelbft ſeine Frau, ſeine beiden Kinder 
genommen hatte, erklärte ſich Below cußer] deſelben unterftüßt, einige andere hätten deren | und ſich ſelbſt todtgeſchoſſen, gleichfals ſeine 
Stande, angeſichts der Fg e thin Annahme von keineswegs unüberwindlichen] Frau und feine Kinder zu erſchießen verſuchte, 
zu Gebot geftellten Summe die Garantie für | Bedingungen abhängig gemacht. Der geforderte | wegen Mordverſuchs zu fünfzehn Jahren Zucht⸗ 
ein Gelingen des Unternehmens zu tragen.] Kredit wurde hierauf bewilligt. bauz. Hackenbergs Familie iſt von den ſchweren 
Es kam zu Zwiſtigkeiten unter den Ber New⸗Hork, 9. März. Ein in Boſton Verwundungen inzwiſchen langſam geneſen. — 
ſchwörern und zur Lozſagung Einzelner] aufgegebenes, an den Prinzen von Wales Der ron den ſtädtiſchen Behörden beſchloſſenen 
Below blieb ſchließlich alleiniger Leiter des ndreſſirtes Packet winde 8 es nicht frankirt Einführung eines Kommunalzuſchlages zur 
Aufſtandes. Er erifloh nach dem Balkan, ehe war, auf dem Boftamte in Washington zurück⸗ Brauſteuer und einer Gemeindeabgabe von 
er verhaftet werden konnte. ehallen und geöffnet. Daſſelbe enthielt eine eingeführtem Bier iſt, dem „Poſ. Tabl.“ zur 

Sofia, 9. März. Zur Lage hat ſich jetzt 8 3580 . s folge, die ſtaatliche Genehmigung in Ausſicht 

Ä in Watte gehüllte Glasröhre mit einer weißen A 
Rußland geäußert. Das „Journal de St. Flüſſigkeit, durch welche zwei Drähte hindurch⸗ geſtellt. — In Kempen iſt die Einführung 
Petersbourg“ ſagt bezüglich der Hinrichtungen, lesen. Der Inhalt der Röhre wird gegen⸗ einer Bierſteuer ſtaatlicherſeits genehmigt wor⸗ 
bieſe Handlungen empörender Brutalität hätten wärtig durch Sachverſtändige analyfirt den. — Eine polizeiliche Hausſuchung hat in 
nun endlich die öffentliche Meinung über den 3 8 N der Wohnung des Herrn Chociſzewski, früheren 
7 a n verantwortlichen Redakteurs des „Wielkopolanin“ 
stattgefunden, wobei eine große Apzahl Bücher 
mit Beſchlag belegt wurde. Herr Choeciſzews ki 
it als Verfaſſer und Verleger vieler volks⸗ 
thümlicher polniſcher Schritten bekannt und 
hat ſich in dieſer Eigenſchaft ſchon mehrfach 
gerichtlich zu verantworten gehabt. Gegenwärtig 
verbüßt derſelbe eine Y monatliche Gefängniß⸗ 
firafe wegen Preßvergehens. 


Kokales. 
Thorn, den 10. März. 


— [Berfonalien) Schröder, Haupt- 
mann und Komp. Chef vom 4. Pomm. Inf. 
Regt. Nr. 21, dem Regt., unter Beförderung 
zum überz. Mejor, aggregirt. v. Oppeln⸗ 
Bronikowaki, Pr.⸗Li. vom 4. Pomm. Juf.⸗Regt. 
Nr. 21, zum Hauptm. und Komp. Chef, 
Henſchel, Sek. L', von demſ. Regt., kommandirt 
zur Dienſtleiſtung bei der Schloßgarde Komp., 
zum Pr. Lt. befördert. Dr. Vogt, Stabz⸗ und 
Bats.⸗Arzt vom Fü. Bat. 8. Pomm. Juf. 
Regts. Nr. 61, mit Penſion und ſeiner bisher. 
Uniform, Dr. Matz, Stabsarzt der Landwehr, 
vom 2. Bat. (Dt. Krone), 4. Pomm. Landw. ⸗ 
Regts. Nr. 21, mit feiner bisher. Uniform der 
Abſchied bewilligt. 

— [Perſonalien.] Der Gerichtsvoll. 
zieher⸗Anwärter, Feldwebel Budzinski in Danzig 
iſt zum Gerichts vollzieher kraft Auftrags bei 
dem Amtsgericht in Strasburg (Weſtp.) beſtellt 
worden. 

— [Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten am 9 März.] Anweſend find 25 
Stadtverordnete, Vorſitzender Herr Profeſſor 
Böthke, das Protokoll führt Herr Kuntze. Am 
Magiſtratstiſch die Herren Bürgermeiſter 
‚Gender und Stadtbaurath Rehberg. Vor 
Bintritt in die Tagesordnung theilt der Herr 
Vorſitzende mit, daß die vereinigten Ausſchüſſe 
am nächſten Montag den Kämmereilafjen- Etat 
pro 1887/88 vorberathen werden und zur 
Feſtſtellung deſſelben Mittwoch, den 16. d. M., 


»Pelplin, 9. März. Das Feuer in der 
hieſigen Zuckerfabrit iſt nach der Danz. Ztg. 
im Weſentlichen auf das eigentliche Fabrik⸗ 
gebäude beſchränkt geblieben. Die Neben⸗ 
gebäude und der Lagerraum, welcher circa 
6000 Zentner Zucker enthielt, ſind erhalten 
geblieben. Leider iſt es richtig, daß 4 Arbeiter 
in den Flammen den Tod gefunden haben. 
Drei von ihnen ſiad verheirathet und hinter⸗ 
laſſen arme Familien. Das Feuer entſtand 
Nachmittags 2 Uhr, angeblich dadurch, daß 
beim Theeren von Röhren mit Licht unvor⸗ 
ſichtig umgegangen wurde. 

x Marienburg, 9. März. Die „Nogat⸗ 
Zeitung“ ſa reibt: Auf dem gieſigen Poſtamte 
gehen in letzter Zeit Häufig Karten, Briefe, 
auch Geldſendungen mit der Adreſſe „Marien⸗ 
burger Geldlotterie“ ein. Dieſelben gehen, weil 
nicht beſtellbar, regelmäßig zurück und können 
die wahrſcheinlich darin beſtellten Looſe nicht 
be ördert werden. Wir machen die betreffenden 
Beſteller auf dieſe unvollſtändige Adreſſe, mit 
welcher di: Sendungen ihren Zweck verfehlen, 
aufmerkſam und empfehlen denſelben, dieſe an 
die Expedition der Nogat-Zeitung zu richten, 
in welchem Falle ſie die verlangten Looſe 
prompt erhalten werden. 8 

Marienburg, 9. März. Die bieſige 
Zuckerfabrik gewährt ihren Zuckerrübenlieferanten 
für die kommende Kampagne 80 Pfg. pro 
Zentner, außerdem 2 Pf. pro Bir. für den 
die Lieferung erſchwerenden Nogatübergang, 
ſowie 45 pE&i. Rübenſchnitzel koſtenfrei auf 
das der Fabrik gelieferte Rüben quantum. 

Elbing, 9. März. Auf der Schichau'ſchen 
Werft iſt heute das hundertſte Torpedoboot 
fertiggeftelt worden. — Geſtern hatten ſich 
die hieſigen Schuhmachergeſellen zu einer Be⸗ 
rathung über die Erhöhung der Lohnſätze, 
Verminderung der Arbeitszeit, Zuſammenwirken 
der Geſellen und Meiſter zur Bekämpfung der 
Groß induſtrie, insheſondere des fabrikmäßigen 
Arbeitens, Beſeitigung der Schuhwaaren⸗ 
Bazare ꝛc. verſamm' lt. Da ein Königsberger 
ſozialiſtiſcher Agitator das Wort ergriff, wurde 
die Verſammlung polizeilich aufgelöſt. — Im 
Danziger „Weinſchnitt Prozeß“ ſind 
ſämmtliche Angeklagte freigeſprochen. 
Sechs Jahre hat di ſer Prozeß geſpielt, nun 
find die Akten endgültig geſchloſſen, die Staats ⸗ 
kaſſe trägt die Koſten. 

Poſen, 9. März. Das hieſige Schwur ⸗ 
gericht verurtheilte den Tapezierer Hackenberg, 


Auslaud. 

Soſia, 8. März. Ueber die Geſchichte 
des letzten Putſches ergab das Verhör der 
Verhaſteten Folgendes: Als Kaulbars Bulga ; 
rien verließ, ließ er bei dem Advokaten Make⸗ 
dresiy einen großen Betrag zurück, der zur 
weiteren Unterhaltung der Agitation verwendet 
werden ſollte. Das Verfügungsrecht über dieſes 
Depoſitum übertrug Kaulbars jedoch an eine 
gewiſſe Anna Petrowna, eine Geliebte des ge 
weſenen ruſſiſchen Militär⸗Attaches Sacharow, 
nach deſſen Abreiſe die Petrowna Kaulbars 
näher trat und gewiſſermaßen Beirath des 
cuſſiſchen Konſulats wurde. Die Gelder waren 
für ſchnelle Revolutionirung Bulgariens be 
ſtimmt. Ganze Banden von Mazedoniern und 
Montenegrinern ſollten am 4., am Gedenktage 
des Friedensſchluſſes von San St fano, Sofia 


Werth der vermeintlichen Vertheidiger der 
Ordnung aufgeklärt. Die Pforte habe auf An- 
ſuchen des ruſſiſchen Botſchafters, der von dem 
deutſchen Botſchafter unterſtützt wurde, Riza 
Bey beauftrogt, die Gefangenen zu beſuchen 
und zum wenigſten den Grauſamkeiten Einhalt 
zu thun, welchen der Vertreter des Sultans 
nicht hätte gleichgiltig zuſehen können, ohne die 
ſuzeräne Autorität zu kompromittiren und die 
Uſurpatoren zu ermuthigen. Man dürfe hoffen, 
daß dieſe Ausſchreitungen endlich die Ueber ⸗ 
zeugung herbeiführen würden, daß es geboten 
ſei, dem Martyrium des armen Volkes, welches 
durch Rußlands Hingebung ins Leben gerufen, 
aber durch zu große Toleranz ſeitens Europas 
der Anarchie überliefert worden ſei, ein Ende 
zu machen. Auch dir Geduld habe ihre Grenzen: 
dieſe Grenzen ſeien aber bereits überſchritten. 
Die Pforte hat allerdings durch ihren Botſchafter 
in Petersburg das Vorgehen der Regentſchaft 
zu entſchuldigen verſucht, damit iſt aber der 
Ehre Rußlands Genüge gethan, weitere Forde⸗ 
rungen wird und muß Europa zurückweiſen. 

Brüſſel, 9. März. Wie der „Indepen⸗ 
dance Beige gemeldet wird, fol es 57 von 
den bei der Exploſion in dem Kohlenbergwerk 
von Quaregnon verſchütteten Arbeitern ge⸗ 
lungen ſein, ſich zu retten. f 

Paris, 8. März. In der Deputirten⸗ 
kammer wurde bei Berathung der Vorlage, 
betreffend die Zuſchlagtoxe auf Zerealien ein 
Amendement Achard, in welchem die Aufhebung 
ſämmtlicher Zölle auf Zerealien beantragt 
wird, mit 354 gegen 151 Stimmen abgelehnt. 
Donnerſtag Fortſetzung der Berathung. 

London, 9. März. Nach einer im Arſenal 
von Chatam veröffentlichten amtlichen Mitthei · 
lung iſt der oberſte Zeichner des Arſenals 
Terry. weil er von Informationen, die ihm 
in ſeiner amtlichen Eigenſchaft zugegangen 
waren, an dritte Perſonen gegen Entgelt Ge⸗ 
brauch gemacht hat, ſeines Poſtens entſetzt 
worden. Wie es heißt, hätte Terry zahlreiche 
Zeichnungen von Torpedos und Marinema- 


Provinzielles. 


Graudenz, 8. März. In der heutigen 
Stadiverordnetenfigung wurde bezüglich der 
Frage über die Gründung einer lateinloſen 
höheren Bürgerſchule mitgetheilt, daß auf 
ſpeziellen Wunſch der Stadt die hieſige Mittel 
ſchule om 12. d. durch den Provinzi lſchulrath 
Dr. Kruſe einer eingehenden Prüfung untere 
worfen werden ſoll. Ein weſentlicher Vortheil 
der zu errichtenden Anſtalt wäre nach Abſol⸗ 
virung derſelben die Befähigung zum Einjährig 
Freiwilligen Dienſt, während die Schüler der 
jitzigen Mittelſchule ſich zu dem Zwecke einer 
beſonderen Prüfung unterziehen müſſen. 

P. Schneidemühl, 9. März. Geſtern 
fand am hieſigen Königl. Gymnaſium unter 
Vorſitz des Provinzial Schulraths Herrn Polte 
die mündliche Prüfung der Abiturienten ſtatt. 
Zu derſelben hatten ſich die 10 Oberprimaner: 
Bäcker, Gäbel, Löwenhardt, Nowacki, Meyer, 
Sieg, Steffani, Stahl, Wegner und Zerbſt ge: 
meldet, welchen ſämmtlich das Zeugniß der 
Reife ertheilt wurde. Meyer, Sieg und Gäbel 
wurde die mündliche Prüfung erlaſſen. — 
Vom 1. April cr. ab tritt der Bezirkskom 
mandeur Herr Major Denk in den Ruheſtand. 
Herr Major Hoffmann vom 49. Infanterie 
Regiment aus Gueſen tritt in feine Stelle. 


Schwetz, 8. März. Bei einer Beſichtigung 
der Weidenkämpen betraf am Sonnabend Abend 
der Buhnenmeiſter Pudlich aus Glugowko 
einen Buhnengehilfen, wie er in diebiſcher 
Abſicht Weiden abſchnitt. Indem er ihm das 
Meſſer entreißen wollte, verletzte er ſich nicht 
unerheblich an der Hand und erhielt im 
weiteren Ringen 11 Meſſerſtiche in den Kopf. 
Herr P., ein bereits älterer und kränklicher 
Mann, liegt ſchwer verletzt zu Bett. Der 
Uebelthäter hat ſich übrigens nachträglich im 
Hauſe des Verletzten eingeſtellt, um Abbitte zu 
thun, die Reue wacht aber leider die böſe 
That nicht ungeſchehen. (D. P.) 


geſtern Abend ſeine Weisheit darüber ver⸗ 
nehmen laſſen, nicht wahr? Haben wohl den 
Herrn Major oder den Grafen Zechini gar 
ſelbſt gekannt, weil Sie deshalb hergekommen 
ſind? Entſchuldigen — ich meine das ja nur, 
weil in Olsdorf ſonſt nichts Sehenswerthes 
iſt und der Herr das Wirthshaus von der 
Ankunft bis zur Abreiſe gar nicht verlaſſen 
hat, auch auf demſelben Wege wieder zurückreiſt, 
den er ge ſommen iſt.“ 

„Haben Sie ſich darnach erkundigt?“ fragte 
Eugen, den eine derartigt Einmiſchung des 
Gendarmen in ſeine Angelegenheiten natürlich 
befremden und höchſt unangenehm überraſchen 
mußte. „Es iſt wohl Sitte in Olsdorf, die 
Fremden über den Zweck ihres Hierſeins und 
ihre weitere Reiſeroute zu befragen?“ 

Je länger der Brigadier Eugen ſprechen 
hörte, deſto bekannter kam ihm deſſen 
Stimme vor, welche ihn an das Organ 
des Hauſirers merkwürdig ſtark mahnte. 
Solche Sicherheitswächter haben oft ein ganz 
beſonders feines Wahrnehmungs vermögen. Aber 
doch verwarf er ſchon den erſten Gedanken an 
eine mögliche Identität beider Perſonen wieder, 
denn wenn auch damals das ſchwarze Haar 
und der Vollbart nicht echt geweſen fein ſollten, 
ſo würde ja das Signalement des Kaſſen⸗ 
defraudanten, der notoriſch wirkliches ſchwarzes 
Haupt⸗ und Barthaar beſaß, nicht mehr 
ſtimmen, und doch hatte die nach dieſer Gegend 
beſonders ſcharf betriebene ſteckbriefliche Ver⸗ 
folgung und die im Hauſtrerkaſten vorgefundene 
Adreſſe jenes Konrad Bach faſt zur Evidenz 
erwieſen, daß der wandernde Händler wirklich 
jener geſuchte Gauner geweſen ſei. 

Fortſetzung folgt. 


a 


— 
Ar 


— 


eine außerordentliche Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten ſtattfinden wird. Für den Verwaltungs⸗ 
Ausſchuß reſerirt Herr Fehlauer. Die Ver⸗ 
pachtung des Rathhausgewölbes Nr. 15 bis 
1. April 1890 an den Handelsmann Stanislaus 
Borzeszkowski für einen Zins von jährlich 
400 Mk. wird genehmigt. — Der Wittwe 
Gollub wird der Zuſchlag ertheilt zur Chauſſee · 
gelderhebung auf der Leibitſcher Chauſſee für 
das Jahr 1887/88 für ihr Gebot von 14900 
Mk. — Magiſtrat beantragt dem Bauunter⸗ 
nehmer Herrn Reitz in gewiſſen Theilen des 
Reviers Rothwaſſer das Graben von Steinen 
unter der Bedingung zu geſtatten, daß Herr 
R. eine Kaution von 300 M. ſtellt, für jeden 
Kbm. 3 M. zahlt, das Terrain vollſtändig 
wieder einebnet und die Genehmigung der 
Königl. Fortifikation zum Steinegraben ſich 
ſelbft verſchafft. Herr Sieldzinski regt die 
Frage an, ob der Magiſtrat die Steine nicht 
ſelbſt für die Chauſſeen und bei Bauten ver- 
wenden könne und ob nicht etwa, wenn jetzt 
die nachgeſuchte Erlaubniß ertheilt würde, nach 
Jahren für die Stadt Verlegenheiten entftehen 
werden. Herr Stadtbaurath Rehberg führt 


aus, daß ſich für die Stadt die aus Polen 


vezogenen Steine billiger ſtellen, Herr Tilk 


beſtätigt dies mit dem Hinzufügen, daß in 
Polen große Mengen Feldſteine vorhanden 
find, deren Transport nach den preußiſchen 
Grenzſtädten für die Landleute Polens zu der 
Zeit, wo die Feldarbeiten ruhen, eine gute 
Einnahmequelle bildet. Der Antrag des 
Magiſtrats wird hierauf angenommen. — 
Am 17. Februar hat Termin angeſtanden zur 
Vergebung der Kämmereibauarbeiten für das 
Jahr 1887/88. Es hat ſich hierbei die That⸗ 
ſache ergeben, daß die Mitglieder der Innungen 
viel höhere Forderungen geſtellt haben, als 
in den Vorjahren. Magiſtrat beantragt den 
Mindeſtfordernden den Zuſchlag zu ert heilen. 
In den ſich bei den einzelnen Arbeiten ent⸗ 
ſpinnenden lebhaften Debatten treten einige 
Herren dafür ein den Innungs mitgliedern die 
Arbeiten zu übertragen, da dieſe die beſte Ge⸗ 
währ für ſolide Ausführung darbieten. Herr 
Burgermeiſter Bender hob hervor, daß der 
Magiſtrat ſich in einer ſchlimmen Lage befinde. 
Als Aufſichtsbebörde der Innungen liege es 
ihm ob die Beſtrebungen derſelben möglichſt 
zu fördern, andererseits ſei aber das Submiſſions⸗ 
verfahren beſchloſſen und da müſſe der Magiſtrat 
das Intereſſe ſämmtlicher Steuerzahler wahren. 
Es erhielten denn auch die von uns ſ. 8. 
namhaft gemachten Mindeſtfordernden den 
Zuſchlag, nur die Dachdeckerarbeiten wurden 
auf Antrag des Herrn Kriewes Herrn Höhle 
übertragen, für fein Angebot von 5 pCt. 
unterm Anſchlage, da der Mindeſtfordernde, 
ein Herr Elſchner aus Danzig (19 pCt.), der 
ſich hier niederlaſſen wollte, die ihm ge 
ſtellten Bedingungen nicht erfüllt hat. — 
Herr Töpfermeiſter Knaack bittet, ihm das 
ſtädtiſche Grundſtück, Neuſtadt Nr. 38a, welches 
an ſein Gebäude anſchließt, für den Preis von 
500 Mk. zu überlaſſen. Verkannt wird nicht, 
daß Herr K., deſſen Haus bekanntlich vor 
einiger Zeit durch Feuer beſchädigt iſt, im 
Falle der Gewährung ſeines Geſuchs einen 
eleganten Bau aufzuführen in der Lage ſein 
würde, mit Rückſicht aber darauf, daß durch 
das Grundſtück 38a ein Entwäſſerungskanal 
aus der Kl. Gerberſtraße zu der Bache führt, 
mußte der Antrag abgelehnt werden. — Von 
der Wahl des Fräulein Anna Martell und 
des Fräulein Kauffmann zu ſtädtiſchen Leh⸗ 
rerinnen wurde Kenntniß genommen. Erſtere 
wird an der höheren bezw. Bürgertöchterſchule, 
Fräulein K. an der Elementar- Mädchenſchule 
beſchäſtigt werden. Mit Rückſicht darauf, daß 
die Gebäude des Forſtetabliſſements Guttau 
baufällig und die Ländereien werthlos geworden 
ſind, iſt die Verlegung dieſes Etabliſſements 
in die Gegend der früheren Eichenparzelle be 
reits beſchloſſen. Der Platz iſt nunmehr 
definitiv beſtimmt, die Ziegeln find bereits an⸗ 
gefahren. Die erforderlichen Koſten im Be 
trage von 20 000 Mk. werden bewilligt, fie 
ſollen dem Kapitalienfonds entnommen werden. 
— Der jetzige Pächter des Etabliſſements 
Barbarken bittet um Aufhebung ſeines unterm 
12. März 1886 abgeſchloſſenen Pachtvertrages. 
Die angeſtellten Ermittelungen laſſen die Ge⸗ 
nehmigung dieſes Geſuchs für das Jatereſſe der 
Stadt wünſchenswerth erſcheinen, dem Antrage 
wird zugeſtimmt. Für größere Aussaat, für An ⸗ 
ſchaffung eines Mühleyſteins, für Reinigung 
dez Mühlengrabens wird dem Pächtet eine 
Entſchädigung von 310 Mk. bewilligt. Das 
Etabliſſement ſoll ſofort zur Verpachtung vom 
1. April d. J. ab ausgeboten werden. Ge⸗ 
nehmigt wurden auch die Koſten zur Herſtellung 
eines neuen Mühlenrades im Betrage von 800M. 
— Für den Finanzausſchuß reſeritt Herr Cohn. 
Von Elatzüberſchreitungen beim Krankenhaus ⸗ 
etat, beim Armenhaus etat und beim Kämmerei 
etat wird Kenntuiß genommen. — Die Vor⸗ 
lage wegen Verlängerung der großen Gerber 
ſtraße nach dem Süden zu u. |. w. wird zur 
nächſten Sitzung vertagt. — Die Beleihung 
des Grundſtücks Altſtadt No. 292 mit 48000 
Mark wird genehmigt. — Genehmigt wird 
ferner die Zahlung eines Serviszuſchuſſes im 


geführt werden. 
Trotzdem ſollen Pferde über die Grenze ge- 
ſchmuggelt werden. Die Pferde einiger Händler, 
die vor dem Ausfuhrverbot in Rußland ange⸗ 
kauft und bezahlt waren, ſollen der Mittheilung 
nach 


Ausgaben bevor. 


berger Vorſtadt u. ſ. w. 


mit 1 pCt. zu amortiſiren. 


einer beſonderen Kaſſe 
Das Projekt wird 

genehmigt. Auf eine Anfrage des Herrn 
Profeſſor Feyerabendt erwidert Herr Bürger⸗ 
meiſter Bender, 
militäriſchen 
Stadtgrabenlandes nach Maßgabe der Be⸗ 
ſchlüſſe der Stadtverordneten abgeſchloſſene 
Vertrag dem Herrn Kriegswiniſter zur Beſtäti⸗ 
gung vorliegt, dieſe zwar noch nicht einge⸗ 
troffen, aber zu erwarten it; — Ein Antrag 
des Pächters des Ziegelei Etabliſſements Herrn 


Nikolat um Verlegung des durch den Park 


führenden Fahrweges, der jetzt namentlich von 
Militär ſtark benutzt wird, wurde zur nächſten 
Sitzung zurückgelegt, nachdem Herr Bürger 
meiſter Bender hervorgehoben, daß Magiſtrat 
und die Militärbehörden dieſem Antrage 
ſympathiſch gegenüberſtehen, daß zur Aus ⸗ 
führung aber erhebliche Mittel gehören. — Es 
folgte geheime Sitzung. 

— Reichspatent.] Here R. Richter 
in Bietowo bei Bordziechow (K. Pr. Stargard) 
hat auf eine Schienenbefeſtigung für Feldbahnen 
ein Reichspatent angemeldet. Herrn E. Müller 
in Bromberg iſt auf eine Neuerung an einem 
Apparat zum Entſchalen und Reinigen der 
Maiſche und dem Herrn E. Kohn in Königs⸗ 
berg auf eine Neuerung an Fahrrädern ein 
Reichspatent ertheilt worden. 

— [Pferde ausfuhrverbot.] Mit 
beſonderer Strenge handhabt man an den 
ruſſiſchen Zollämtern das Pferdeausfuhrverbot. 
Alle Fuhrwerke, welche die Grenze paſſieren 
wollen, werden betreffs der Pferde genau 
nationaliſirt. Die Pferde werden in ein Ber- 
zeichniß eingetragen und zwar mit genauer 
Angabe des Signalements. Bei der Rückfahrt 
wird das Verzeichniß mit den Pferden ver 
glichen und dann erſt die Weiterfahrt geſtattet. 
Eine Täuſchung iſt alſo vollſtändig ausge 
ſchloſſen. Dieſelben Pferde, die bei der Hin⸗ 
reiſe die Grenze paſſiren, müſſen auch zurück. 
Die Strafen ſind ſehr ſtrenge. 


durch verwegene Geſellen herüberge⸗ 
ſchmuggelt fein. Das Handwerk iſt gefährlich, 
aber lukrativ. 

- [Ermäßigte Stückgutklaſſe.] 
Die zum 1. Mai d. 38. von der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung in Ausſicht genommene Einführung 
einer ermäßigten Stückgutklaſſe ſoll ſich zu⸗ 
nächſt auf folgende Gegenſtände erſtrecken: 
Düngemittel, Futtermittel, Getreide, Hülſen · 
früchte, Samen und Sämereien, Kartoffeln, 
Eiſen, Stahl, Blei, Zink und alle aus unedlen 
Metallen gefertigten Waaren. 


— [Die Kreditbank Donimirski, 


Kalkſtein, Lyskowski u. Co.] bält 

ihre ordentliche diesjährige Generalverſammlung 

am 29. d. Mts. hierſelbſt ab. i 
— [Uns Anlaß des Geburts- 


tages Sr. Majeſtät des Kaiſers 


von Rußland] hatte heute das dieſige 
Ralſerl. Ruſſ. Vize⸗Konſulat die Flagge gehißt. 
— [Abiturienten ⸗Examen.] Am 
hieſigen Königl. Oymnafium und Realgymnaſium 
iſt das mündliche Abiturienten ⸗Examen auf 
Mittwoch, den 16. und Donnerſtag, den 
17. d. M. verlegt worden. 
[ Sinfonie: Konzert. 
Kapelle des 11. Fuß ⸗Artillerie-Regiments giebt 
Montag, den 14. d. Mis., ihr 4. dies jähriges 
Sinſonie⸗Ronzert. — Zur Aufführung gelangen: 
Sinfonie Nr. 3. A moll von Mendels ſohn⸗ 
Bartholdy. Ouverture zu Egmont von L. von 
Beethoven. Finale a. d. Op. Lohengrin von 


Hoch (Herr Krüger). Eriksgang und Krönungs⸗ 
marſch a. d. Op.: Die Folkunger von 
Kretſchmer. N 


Stiftung „Städtiſches Siechenhaus“ hat der 
Männergeſangverein „Liederkranz“ auf Bitten 
des ſtädtiſchen Armendirektoriums ſich bereit 


I EEE 


Betrage von 36 M. jährlich an den hieſigen 
Bezirksfeldwebel ſo lange, bis Thorn in die 
erſte Servisklaſſe aufgenommen ſein wird. — 
Für die nächſte Zeit ſtehen der Stadt größere 
Der Erwerb des Stadt⸗ 
graben Terrains, des Kulmer Thors, des 
militärfiskaliſchen Gebäudes in der Nähe des 
ſelben, die Kanaliſirung der Bäckerſtraße, die 
Erbauung der Uferbahn werden einen Koſten⸗ 
aufwand von ca. 235 000 M. erfordern. 
Weitere Bauten ſtehen noch in Ausſicht, u. A. 
die Erweiterung der Schule auf der Brom⸗ 
- Es empfiehlt ſich 
dieſe Ausgaben nicht durch Anleihe zu decken, 
ſondern nach Bedürfniß die in den Depoſitorien 
der ſtädtiſchen Kaſſen liegenden 3 ½prozentigen 
Staatsſchuldſcheine zu verſilbern und zu dem 
angegebenen Zweck zu verwenden. Die Stadt 
bat dieſe Gelder zu 3 ½ ͤ pCt. zu verzinſen und 
Beträge für den 
Verkauf von Land am Stadtgraben ſind ſo⸗ 
fort zurück zu zahlen, wodurch ſich die Sch id 
der Stadt jedesmal ermäßigt. Zur Reguli ang 
dieſer Angelegenheit empfiehlt ſich die Schaffung 

„Regulirungskaſſe.“ 
im vollen Umfange 


daß der mit den hieſigen 
Behörden wegen Ankauf des 


Vortrag des ü b 
„Natur und Religion“ noch einmal aber öffentlich 
gehalten werden könnte? 


Die 


Wagner. Nordiſche Fantaſie für Piſton von 


— [Wohlthätigkeits⸗Konzert.] 
Zum Beſten der Kaiſer⸗Wilhelm⸗ und Auguſta⸗ 


noch einmal aufzuführen. 


Anſtalt überwieſenen Betrage iſt 


ermöglichen zu können, 
Direktorium um recht 
Konzertes. 


Niemand verfäumen. Kein beſſerer Dank kann 
dem ſtrebſamen Verein gezollt werden, als daß 
am 15. März unſer Theater in allen feinen 
Räumen vollſtändig ausverkauft fein werde. 

— [Der Männer-Gefang-Ber- 
ein Liederkranz] hat in feiner geftern 
ſtattgefundenen General » Berfammlung außer 
der Veranſtaltung des Wohlthätigkeits⸗Konzerts, 
worüber wir au anderer Stelle eingehend be 
richten, noch beſchloſſen, der hieſigen Sänger 
vereinigung beizutreten. 
[Lehrer ⸗ Verein.] Sitzung am 
13. März im Viktoria Garten. Aufang präziſe 
5 Uhr Nachmittags. Einziehen der Beiträge. 
Vortrag des Herrn Schulz: Thorn über die 
Vor- und Nachtheile der einklaſſigen Volks, 
ſchule gegenüber der mehrklaſſigen. 

— [Gefunden] find in der Schulſtraße 
(Bromberger Vorſtadt) eine Kapſel mit einem 
Bildniß des Reformators Luther, auf Kulmer 
Vorſtadt ein kleines Portemonnaie mit Geld⸗ 
inhalt, ferner eine kleine braune Taſche mit 
einem Brief. — Näheres im Polizei Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
3 Perſonen. 

Von der Weichſel.] Geſtern 
Abend begann hier das Waſſer wieder rapide 
zu ſteigen. Es wurden Befürchtungen laut, 
daß ſich im unteren Laufe der Weichſel 
Stopfungen gebildet hätten, die bisherigen 
Vorgänge haben aber gezeigt, daß zu ſolchen 
Befürchtungen keine Veranlaſſung vorhanden 
war. Das Eis iſt im Laufe der Nacht ſchyuell 
abgeſchwommen, heute treibt nur noch wenig 
Eis in der Mitte des Stroms, es ſcheint 
danach, als wenn die Löſung einer unterhalb 
Warſchau befindlich geweſenen Eis ſtopfung An⸗ 
laß zu den Wachswaſſer gegeben hat. — 
Mittags zeigte der Pegel hier einen Waſſer⸗ 


ſtand von 4 Mtr., allgemein wird aber baldigs 
Fallen des Waſſers erwartet, ein Kahn iſt be⸗ 
reits heute Mittag aus dem Hafen heraus 
gezogen, dem Vernehmen nach wollien auch 
die Dampfer hente bereits den Hafen 


verlaſſen. 
Eingeſandt. 


Eine beſcheidene Anfrage an den Coppernikus⸗Verein! 
„Wäre es wohl möglich, daß der letztgehaltene 
Herrn Gymnaſiallehrer Bungkat über 


Iſt es doch ein Thema, über welches Viele durch 


irregeleitete Anſchauungen verkehrt denken und durch 
dieſen gewiß fleißig geiſtig durchdachten und durchar⸗ 
beiteten Vortrag ſich gern belehren ließen.“ 


Einer für Viele. 


— 


Briefkaſten der Redaktion. 


Herrn y. Nach der polizeilichen Anordnung darf 


in den Straßen der innern Stadt überhaupt nicht 


„geradfahrt“ werden; auf den Vorſtädten iſt den Rad⸗ 


fahrern nur die Benutzung der Bürgerſteige verboten. 
Die Radfahrer unſerer Stadt kennen die betreffenden 
Beſtimmungen und werden gegen dieſelben ſicherlich 
aicht verſtoßen. 


Die Rl daktion. 
— 


Aleine Chronik. 


„ Bu dem Vorfalle mit Bülow gehen der „Saale⸗ 
Zeitung“ von „durchaus zuverläſſiger Seite“ folgende 
Mittheilungen zu: Die Ausweiſung des Herrn v. Bülow 
aus dem königlichen Opernhauſe hängt nicht mit dem 
bekannten Ausſpruche des Künſtlers über den „Zirlus 
Hülſen“ zuſammen, ſondern mit einem Brieſe, den er 
auf die Benachrichtigung hin fchrieb, daß ihm die 
Hofpianiftenftelle entzogen fei, Dieſer Brief wurde, nach 
dem Tode eines hochgeſtellten Hofveamten in deſſen 
Nachlaß vorgefunden und zu den Akten gelegt; dadurch 
kam er zur Kenntniß weiterer Kreise. 


* Dem Rechts anwolt Munckel iſt in einer 


Schwurgerichts verhandlung zu Guben von 


dem Vorſitzenden des Gerichtshofes auf Grund 
einer, wie es heißt, ironiſchen Bemerkung eine 


Ordnungsſtrafe von 50 Mk. auferlegt worden. 


Rechtsanwalt Munckel hat die Beſchwerde 
beim Kammergericht eingelegt. 
* Unſchuldig zum Tode verurtheilt. Gegen 
eine in der Nähe des weimariſchen Städtchens 
Magdala wohnhafte Bäuerin und deren Knecht 
war vor etwa zwei Jahren die Todesſtrafe 


erklärt, am Dienſtag, den 15. März, Abends 
8 Uhr, im hieſigen Stadttheater die Lieder ⸗ 
kantate von W. Taubert „Der Landsknecht“ 
mit Orcheſterbegleitung und unter gütiger Mit⸗ 
wirkung der Konzertſängerin Fräulein Wiener 
Van dem durch dieſe 
Aufführung der Verwaltungsdeputation der 
in erſter 
Reihe eine beſſere Verpflegung der Siechen 
zum 90. Geburtstage unſeres allverehrten 
geliebten Kaiſers, ſowie die Ausſtattung dez 
Betſaales in der Auſtalt mit kleinem Altar 
nebſt Decke und Kruzifix in Ausſicht genommen. 
— Schon um die Erfüllung dieſer Wünſche 
bittet das Armen⸗ 
regen Beſuch des 
Billete für Loge, Parquet, Sperr ; 
ſitz a 1 Mk., Amphietheater und Gallerie 
a 50 Pf., ohne dabei der Wohlthätigkeit 
Schranken zu ſetzen, find in der Buchhandlung 
von Herrn Walter Lambeck zu haben. — Der 
Geſangverein „Liederkranz“ hat bei der erſten 
Aufführung allſeitigen Beifall gefunden. Die 
kleinen vorgekommenen Mängel werden bei der 
Wiederholung ſicherlich verſchwinden, den ge 
botenen Kunſtgenuß darf unſeres Erachtens 


J Nachnahme überſenden wollten. 


auſgeſprochen worden, weil dieſelben trotz 
ihres beharrlichen Leugnens für überführt er⸗ 
achtet wurden, den Mann der Bäuerin er⸗ 
mordet zu haben. Die Frau wurde auf ihr 
Geſuch zu lebenslänglicher Zuchthaus ſtrafe ber 
gnadigt, während der Knecht ſich entſchieden 
weigerte, um Gnade zu bitten, „da er lieber 
unſchuldig ſterben wolle.“ Das Todesurtheil 
wurde indeſſen nicht vollſtreckt. Jetzt ſind nun 
Thatſachen ermittelt worden, welche es in 
hohem Grade wahrſcheinlich machen, daß die 
Verurtheilten wirklich unſchuldig ſind. Nach 
Vornahme eingehender Erhebungen an Ort 
und Stelle hat das Oberlandesgericht zu Jena 
die Wiederaufnahme des Verfahrens verfügt 
und die Sache zur anderweiten Aburtheilung 
an den Schwurgerichtshof zu Gera verwieſen. 


* Das Dreirad als Heilmittel. In einer 
feiner letzten Nummern ſchreibt der Eyclift wie 
folgt: „Eines der wunderbarſten Beiſpiele von 
dem Vortheil, den Radfahren für die Geſund⸗ 
heit ha“, iſt uns ſoeben in einem uns zuge 
gangenen Bericht geworden, verfaßt von einem 
von rheumatiſcher Gicht geplagten Dulder, dem 
19 Aerzte nicht helfen konnten. Der zwanzigſte 
Doktor empfahl ein Dreirad und obgleich das 
Fahren auf demſelben dem Patienten im An⸗ 
fang die fürchterlichſten Schmerzen verurſachte, 
heilte es ihn jedoch ſchließlich vollſtändig.“ 


— .. . — 


Telegraphiſch Boörſen⸗Depeſche. 
Berlin, 10. März. 


Fonds t günſtig. 9. März 
Ruſſiſche Banknoten 179,20 | 178,60 
Warſchan 8 Tage 179,10 | 178,30 
Pr. 4% Conſolss . » 105,00 | 104,90 
Polniſche Pfandbriefe 5% . » 56,80 | 56,20 

do. Liquid. Pfandbriefe 52,20 | 52,10 

Weſtpr. Pfandbr. 3¼½% neul. II. 96,10] 96,10 

Credit⸗Actien 8,00 | 454,00 

Oeſterr. Banknoten 159,00 | 159,10 

Disconto⸗Comm.⸗Anth. 190,60 | 189,40 

Weizen: gelb April-Mai 162,79 | 163,50 

Mai⸗Juni 163 50 | 164,00 
Loco in Rew-York 928), 93 
Roggen: loco 125,00 | 126,00 
April⸗Mai 126,00 | 126,70 
Mai⸗Inni 126,50 | 127,00 
Juni Juli 127,00 | 187,70 
Rübdls April⸗Mai 44,10 | 44 10 
Mai⸗Juni 44,40 | 44 40 
Spiritus: loco 87,70 | 37,70 
Apri- Mat 38,90 | 38,40 
Juli⸗Auguſt 40,90 | 40,20 


Wechſel⸗Diskont 4: Lombard-Zinzjuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½, für andere Effekten 5. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 10. März. 
(v. Portatius u. Grothe) 


37 25 Brf. 87,00 Geld 37,00 bez. 
37,25 n rr 


230 
März 


Getreide: Bericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 


Thorn, den 10. März 1887. 


Wetter: ſchön. 
Weizen matt, 126 Pfd. bunt 144 Mk., 128/9 hell 


146 Mk., 130% Pfd. fein 149 wet, 


Roggen flau, 121 Pd. 110 Met., 194/5 Pfd. 112 M. 
Gerſte Futterw. 90—95 Mk. 
Eubſe u, Futter⸗ und Mittelw. 103 —112 Mk., Kochw. 


120—140 M. 


Hafer 90—105 Mk. 


Danzig, den 9. März 1887. — Getreide⸗Börſe. 
(L. Gieldzinski.) 

Wetter: Nachts Reif, am Tage warmes, klares 
Frühlingswetter. 

Weizen. Für Tranſitweizen war in mittleren 
Qualitäten etwas beſſere Frage, Preiſe behauptet. 
Bezahlt wurde für inländiſchen bunt bezogen 162 Pfd. 
Mk. 153, hellbunt 125 Pfd. Mk. 152, 129/30 Pfd. 
Mk. 155, Sommer- 129/30 Pfd. Mk. 157, 132 Pfd. 
milde Mk. 157. Für polniſchen zum Trrufit bunt 
127 Pfd. Mk. 148, hellbunt 127/8 Pfd. und 128 
Pfd. Mk. 150, hochbunt 131 Pfd. Mk. 151, 13½½ 
Pfd. Mk. 152 per Tonne. 

Roggen trotz kleiner Zufuhr wenig Kaufluſt und 
Preiſe nur ſchwach behauptet. Bezahlt iſt inlä ndiſcher 
127 Pfd. und 127% Pfd. Mk. 108, 129 Pfd. Mt. 107, 
ruſſiſcher zum Tranſit ſchmal 121/2 Pfd. Mk. 91. 

Gerſte iſt nur ein Waggon inländiſche große gelb 


118/4 Pfd. Mk. 110 per Tonne gehandelt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


—f.— ——ͤ—ũP—— 
Slz Barom. | Therm. Wind⸗ Wolken⸗ Bemer⸗ 
Stunde m. m. o. 1 R. Stärke] bildung kungen 


— 


9.12 n.p.| Jöd d 7,7] SW 5 7 
9 h. p.] 764.1 4.8] SW 1 0 
10.7 h. a.] 752.4] — 11] W ı | 10 


r... 
Waſſerſtand am 10. März Nachm. 3 Uhr: 4,00 Mtr. 


Die meiſt verbreiteten Leiden find Huſten 
und Verdauungsbeſchwerden, — die leichteſt zu 
beſchaffende Kur diejer Leiden aber beſteht im Gebrauch 
der viel bewährten Sodener Mineral ⸗Paſtillen, 
erhältlich in allen Apotheken a 85 Pf. per Schachtel. 
Herr Dr. med. Jacquasmour in Mühfhauſen im Elſaß 
ſchreibt: Die Sodener Mineral-Paſtillen habe ich ver⸗ 
ſucht, fte find ſehr gut ſowohl für den Rachen als für 
den Magen, und würde dieſelben ſehr gerne ſelbſt er⸗ 
proben, wenn Sie mir gefl einige Schachteln gegen 
Glaube, daß ſie ach⸗ 
tungswerth ſind, um ſo mehr, da ſie ein ganz em⸗ 
pfehlens werthes Sanitätsmittel bilden. 


— — 


Polizei⸗Bericht. 


Während der Zeit vom 1. bis ult. Februar 
cr. ſind: 

11 Diebſtähle, 

1 Unterſchlagung, 

1 Urkundenfä ſchung, 

1 fahrläſſige Tödtung, 
zur Feſtſtſtellung, ferner: 

76 liederliche Dirnen, 

9 Obdachloſe, 

16 Trunkene, 

26 Bettler, 

32 Perſonen wegen Straßenſcandal und 

Schlägerei, 

21 Perſonen zur Verbüßung von Schul⸗ 

ſtrafen und 

10 Perſonen zur Verbüßung von Polizei⸗ 

ſtrafen 
zur Arretirung gekommen. 
1070 Fremde ſind gemeldet. 
Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: 
1 kleines Portemonnaie mit 12 Pf., 
1 größeres Portemonnaie mit 2 M. 55 Pf., 
5 ” ” 7 

baar 45 Pf., 

baar 10 Pf. in einem Poſt⸗Brieflaſten, 

1 anſcheinend goldenes Kreuz, 

1 ſilberner Fingerhut, 

1 Muff, 

1 brauner Umhang, 

1 Paar ſchwarze Damen ⸗Glace-Hand⸗ 

ſchuhe (neu), 

1 ſchwarze Uhrkette, 

2 Gebetbücher in volniſcher Sprache, 

1 Damentäſchchen mit Hätelarbeiten, 

1 Wanderſchein auf Guſtav Pelka lautend, 

verſchiedene Schlüſſel, 

1 Wagenrad. 

Zugelaufen: 

1 herrenloſes Schwein. 

Die Eigenthümer bezw. Verlierer werden 
hierdurch aufgefordert, ſich zur Geitend- 
machung ihrer Rechte innerhalb 3 Monaten 
an die unterzeichnete Polizeibehörde zu 
wenden. 

Thorn, den 8. März 1887, 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Das der Stadtgemeinde Thorn gehörige 
Mühlengrundſtück Barbarken, beſtehend aus: 


einer Waſſermühle mit einem 
Mahlgange, Wohn- und Wirth- 
ſchaftsgebüuden, etwa 18 ha 
Acker und Wieſe 


wird vom 1. April d. Is. ab auf ſechs 
Jahre im Termin am 


24. Mürz d. Is., 
Vormittags 11 Uhr, 
im Stadtverordneten-Saale des Rathhauſes 
meiſtbietend verpachtet, wozu Pachtluſtige 
eingeladen werden. 

In dem Wohnhauſe und dem zugehörigen 
Kruggebäude wird Reſtauration und Schank⸗ 
wirthſchaft betrieben. 

Die Pachtbedingungen liegen im General⸗ 
bürean zur Einſicht offen und werden auf 
Verlangen auch in Abſchrift gegen Erſtattung 
der Copialien mitgetheilt. 

Thorn, den 10. März 1887. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Vergebung der Anlieferung von ca. 
74 ebm. gelöſchten Kalk für den Neubau 
des ſtädtiſchen Forſtetabliſſements Guttau 
bei Schmolln haben wir auf 
Donnerſtag, den 17. März d. J., 

Vormittags 11 Uhr, 
einen Licitationstermin in unſerem Bureau 1 
angeſetzt, woſelbſt die Offerten einzureichen 
find und die Bedingungen während der 
Dienſtſtunden eingeſehen werden können. 
Thorn, den 10. März 1887. 


Der Magiſtrat. 


Beſchluß. 


Der Konkurs über das Vermögen 
des Kaufmanns Zacharias Sieg- 
fried Weinbaum in Thorn iſt 
durch rechtskräftig betätigten Zwangs 
vergleich beendigt und wird bem- 
gemäß aufgehoben. 

Thorn, den 4. März 1887. 

Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſte igerung. 
Im Wege der Zwangs vollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Thorn 
Neuſtadt Band VIII Blatt 249 auf 
den Namen des Mübhlenbeſitzers 
Franz Schmücker und Ehefrau 
Emilie geb. Juny eingetragene zu 
Thorn belegene Grundſtück am 


21. April 1887, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 


an Gerichts ſtelle — Terminszimmer ar 


Nr. 4 verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 3000 Mk. 
Nutzung werth zur Gebäudeſteuer, 
zur Grundſteuer nicht veranlagt. Aus 
zug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kauſbedingungen können in 
der Gerichts ſchreiberei, Abtheilung V, 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 2. Februar 1887. 


Königliches Amtsgericht. 


Für die Redaktion verantwortlich: Gu ſtav Kaſchade in Thorn. 


General - Versammlung 


Freitag, den 
2 


Tagesordnung: 


1. Bericht der Rechnungsreviſoren und Decharchirung der Jahresrechnung; 
2. Anträge pp. aus der Verſammlung. 


18. März d. IJs., Abends 8 Uhr, 


im Schumann 'schen Saale. 


Der Vorſtand. 


(NB. Nach Erledigung des geſchäftlichen Theiles gemüthliches Beiſammenſein. Die Humoriſten des Vereins). 


Zur Feier des 90. Geburtstages unſeres erhabenen und vielgeliebten Kaiſers 
und Königs Wilhelm 1. findet am 


in den Räumen des Artus hofes ein 


NER 
ftatt, Die ergebenft Unterzeichneten bitten um rege Theilnahme. 

Anmeldungen nimmt Herr Weinhändler Voss bis zum 17. März incl. entgegen. 
Thorn, 23. Februar 1887. a 
Adolph, Commerzienrath. Bartlewski, Pofldirector. Bender, Bürgermeiſter. 
Boethke, Stadtveror du.⸗Vorſteher. Hbmeyer, Landger.-Präſident. Eich, Bant- 
Director, Feige, Erſter Staatsanw. Guntemeyer, Ritterguts beſitzer. Dr. Hayduck, 
Gymnaſial⸗Direktor. Kahle, Regierungsbaurath. Krahmer, Landrath. Kühn, 
Regierungsrath. Panke, Juſtizrath. Wegner, Rittergutsbeſitzer. 


Im Museum 


zur Schau ausgeſtellt die 


künſtl. Glasbläſerei, Spinnerei u. Weberei. 


cas werden aus Glasſtäben alle Sorten Thiere z. B. Hirſche, 
Hunde, Pferde, alle Arten Vögel, kleine Flaſchen und Gläser, kurz jede 
denkbare Gegenstand wird aus freier Hand und ohne Form angefertigt. 
Glas wird geſponnen in der Minute 7500 Mtr., 
unzerbrechlich zum Weben. 
Höchſt wichtig, intereſſant und lehrreich für Kunſt und Induſtrie⸗ 
Freunde. — Die angefertigten Gegenſtände ſind gleichzeitig zum Verkauf 
ausgeſtellt. Geöffnet von 3 Uhr Nachmittags bis 10 Uhr 
Abends. an 
Entree à Perfon 30 Pf., Kinder 15 Pf. 
Es ladet eraebenft ein Koch, Glaskünſtler. 


Br , Ge- - 
Den Eingang 
E ſämmtlicher Neuheiten 7 


zur bevorſtehenden 


Hrühjahrs-Saison 


Anzug⸗ & 
Paletot⸗Stoffen 


zeigen ergebenſt an 


Bechmann & Suess, 


früher M. Ziegel. 


Anfertigung von Uniformen und feiner 
Civil⸗Herrengarderobe geſchieht unter ſelbſt⸗ 
ſtändiger Leitung und Garantie des Gutſitzens. 
Lager in ſämmtlichen Militär⸗Eſſeeten. 


Bekanntmachung. 

Am Sonnabend, den 12. März cr., 

Vormittags 10 Uhr, 
werde ich das dem Reſtaurateur Szymanski 
hierſ. gehörige, auf dem Grützmühlenteiche 
befindliche 

Badehaus 
nebſt Zubehör öffentlich gegen baare Zohlung 
verkaufen. Nähere Bedingungen werden im 


Termine bekannt gemacht. 
Thorn, den 7. März 1887. 


Czecholinski, 
Gerichtsvollzie her. 
Die zur 


Wilh. Kotschedoff 'schen 
Concursmaſſe 


gehörigen, zur Zeit nicht einziehbaren Forde⸗ 
rungen werde ich 


Dienſtag, den 15. März, 


Vormittags 10 Uhr, 


in meinem CTomtoir meiſtbietend verkaufen 


F. der bis, Verwalter. 


Franz. Luzerne 

rothe, weiße und 

ſchwediſche Klee ſaat, 
Thymothee, 


Dem geehrten Publikum der Bromberger 
Vorſtadt empfiehlt ſich ergebenſt Unter⸗ 
zeichneter zur hochgeneigten Beachtung bei 
Bedarf von 


Fuß bekleidung. 


Anfertigung nach Maß, als auch 
ſämmtliche Reparaturen prompt, in beſter 
Ausführung zu ſoliden Preiſen. 

F. Zalewski, Schuhmachermeiſter, 
Bromberg. Vorſtadt, 1. Linie, Nr 11, 1 Tr. 


Anentgeltli z vers. Anweiſung 


zur radik. Heilung 
der Trunksucht, auch ohne Bor: 
wiſſen und ohne Berufsſtörung, die 
Privatanstalt für Trunksuchtleidende, 
Stein], Säckingen (Baden). Briefen 
find 20 Pf. Rückporto beizufügen. Die 
nach Vorſchrift des Herrn Prof. Dr. L. zu 
vollziehende Methode iſt nach 12-jährigen 
alänzendſten Erfolgen als hervorragendſte 
anerkannt. 


Stockfisch 


per Pfd. 45 Pf. 
empfiehlt A. Mazurkiewicz. 


300 chm. Feldſteine 


loco Leibitſch verkauft 
G. Plehwe, Maurermeiſter. 


Teppichfranzen, 


WEB“ Key: u. Kraulgras, Möbelſchnüre und Quaſten, 
P Gardinenhalter, Franzen zu 
Möhren, 3 


Nunteln: und 
Gemüſe⸗ Sämerei 
empfiehlt in beſter Waare 


Danielowski in Thorn. 


Klavier- u. Gesang Unterricht 

wird ertheilt Culmer Vorſtadt (Lleiche). 
Clara Piplow. 

1 möbl. Zim. z. verm. Gerechteſtr. 118, II 


in den neueſten Farbenſtellungen. 


A. Petersilge. 


Ein gut erhaltener 


Bierwagen auf Federn 


billigſt zu verkaufen. Carl Brunk. 


Heinr. Kreibich. 
Druck und Verlag der Buchdruck 


ſucht 


Ganz tüchtigeRockschneider |, 


Mer Knecht Ernft Maron hat ohne 
Grund plötzlich ſeinen Dienſt bei 
mir heimlich verlaſſen und warne ich 
Jeden, ſelben in Arbeit zu nehmen. 

Wilhelm Zimmermann, Beſitz r in Gremboczyn. 


In Annaberg p. Melno Wpr. 
ſtehen folgende Pferde zum Verkauf: 
Ein eleganter, ſtarkknochiger 


Goldfuchswallach 


mit Stern, 5 Jahre alt, 1,71 Meter groß, 
flotter Gänger, fertig geritten und für 
ſchwerſtes Gewicht geeignet. 

Ein hocheleganter, ſtarkknochiger 


rothbrauner Wallach 


mit Stern und Schnibbe, 5 Jahre alt, 1,68 
Mtr. gr, hervorragender Gänger, fertig 
geritten und für ein Gewicht bis 180 Pfd. 
geeignet. 

Eine hochelegante, ſtarlknochige 


Goldfuchsſtute 


mit l. w. Hinterfeſſel, 6 Jahre alt, 1,71 
Meter groß, mit hervorragenden Gängen, 
fertig geritten und für ein Gewicht von 200 
Pfd. geeignet. 

Zwei ſtarkknochige 


Kohlrappflulen 
m. kl. Flocke, 5 Jahre alt, 1,68 Meter 
groß, mit flotten Gängen und eingefahren 
Sämmtliche Pferde ſtammen von einem 
Tarkehner Hengſt und ſind frei von Un⸗ 
tugenden und Fehlern. 


Knöpfler. 


Viel Waare für wenig Geld iſt die 
Lo ſung der Zeit, weshalb die an Güte un- 
übertroffene Metall » Putzpomade von 
Fritz Schultz Inn., Leipzig, jetzt in Doſen 
mit doppelt großem Inhalt ohne 
Preiserhöhung in den Handel gebracht 
wird. Dieſe doppelt großen Doſen 
ſind mit der Schutzmarke „Globus“ und 
der Firma Fritz Schultz jun., Leipzig ver⸗ 
ſehen und in den meiſten beſſeren Drogen⸗, 
Colonial⸗, Kurzwaaren⸗ und dgl. Hand⸗ 
lungen vorräthig. 


üte 


zum Waſchen und 
Moderniſiren wer⸗ 
Die 


den angenommen. 
neueſten Formen 
liegen zur Anſicht. 


Julius Gembicki, 
Breiteſtraße 83. 


Lebende und geſchlachtete 
Capaunen 


empfiehlt J. Schultz, Kl. Gerberſtr. 15 


180 Ctx. Stroh 


bei Herrn Michael Krüger, Kl. Mocker, 
lagernd, habe zu verkaufen und bitte um 
Offerten. 

M. Berlowitz, Butterſtr. 94. 


auf ſichere Hypo⸗ 


1200 Mark 


thek geſucht 
Näheres in der Expedition. 


In Morczyn bei Tauer 


liegen gute 


4 Mittelfrühe 
Saaterbſen 


gzum Verkauf. 
Eine gewandte 


Verkäuferin 
aus anſtänd. Familie, welche gut pol⸗ 
niſch und deutſch ſpricht, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe, zum 1. April oder 
1. Mai Stellung. Näheres durch 
Heinrich Netz, Thorn. 


Eine geſunde 


Amme 


ſofort geſucht durch 
H. Illgner, Junkerhof. 
in großes oder zwei kleine Zimmer 
zum Aufbewahren von Möbeln 
um 1. April geſucht. Offerten mit Auf⸗ 
ſchriſt M. A I in d. Exped. d. Ztg. erbeten. 


T HORNER 


Fecht⸗Verein für Stadt⸗ u. Landkreis Thorn. geamten-Verein. 


Stiftungsfeſt 


Geſellſchaftsabend 


Sonnabend, den 19. März er., 
Abends 8 Uhr 


im Schützenhauſe. 
Der Vorſtand. 


Zur Feier des Geburtstages Seiner Maje⸗ 
ſtät des Kaiſers und Königs findet am 


D. d. Mts., 


Nachmittags 5 Uhr, 


in Graßnitk's Hotel 
zu Gouub BR 


Anmeldungen bei Herrn Graßn ick werden 
bis zum 20. d. Mis. erbeten. Preis des 
Gedecks 3 Mark. 

Gollub, im März 1887. 
Freiherr v. Keyſerlingk, Ritterguts⸗ 
beſitzer. O. Lieberkühn, Gutsbeſitzer. 
Schultz, Amtsrichter. Schulz, Bürgermeiſter. 

Junge Mädchen, welche Luſt haben, die 
Glanzplätterei zu erlernen, können ſich mel⸗ 
gen in der Waſchanſtalt Bromb. Vorſt. 2. L. 
A. Ramer. (Daſelbſt werden Gardinen ſauber 
dewaſchen und geplättet). 

Ein e Kutſcher wird verlangt 
Kl. Gerberſtr 74. 


2 Lehrlinge 
ſucht R. Steinicke, Maler. 
Eine große faſt neue Marquiſe 
desgl. zwei Feuſterjalouſien 
ſind billig zu verkaufen 


Bankſtraße 120, 2 Treppen. 
Beſichtigung von 2—3 Uhr Nachmittag. 


Brückenſtr. 17 
iſt die 1. Etage, beſt. aus 5 Zimmern nebft- 
Zubehör, auf Wunſch auch Pferdeſtall, vom 
1, April zu vermiethen. Zu erfr. 2 Trp. 


Ein Beamter ſucht vom 1. April ab 
ein anſt. möbl. Zimmer und Beköſtigung. 
Offerten mit Preisangabe unter J. an die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


1 


vermiethen F. Stephan, 


n ER EEE > handen „A mn ARE 
in gut möbl. Zimmer auf ſogl. von einem 
Beamten geſucht. Offerten unter E. 
22 an die Expedition diefer Zeitung. 


r an A a ed | Fendt. 
Pferdeſtall v. 1, April z. verm. Gerſtenſtr. 134. 


Der Geſchäftskeller, 
436, iſt von ſogleich zu vermiethen. 
Im hiefigen Muſeum, Neuſtadt Nr. 66, 
iſt das Reſtauraut mit Ballſaal unter 
günſtigen Bedingungen zu vermiethen. 
Nähere Auskunft zu erfragen Altſtadt 
Nr. 163 1 Treppe. 
2 1. Wohnungen zu verm. H. Meinas. 
I gr. Zimmer zum Komtoir geeignet zur 
vermiethen Brückenſtraße 6. Näheres bei 
A. Kunz, Kl. Gerberſtr. 81. 
1 möbl, Zimmer Kl. Gerber⸗ 
ſtraße Nr. 73, I. 


D öb. Zim. m. Kab., Buürſchengel. 
ſogl. z. verm. Schülerſtr. 410, 2 Tr. 

Im A. Mazurkiewicz'ſchen Hauſe 

iſt die 


1. Etage, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Entree nebſt 
ſämmtl. Zubehör, vom 1. April zu vermieth. 
Kellerwobnung ſofort z. verm. Annenſtr. 181. 

Eine tl. anſtdg. Wohnung für 2 Perf., 
auf der Vorſtadt, Mocker oder in der Stadt, 
wird zum 1. April er. geſucht. 

Offerten unter Nr. 40 an d. Exp. d. 


derrſchaſtl. Wohn. d. 1. April u. 1 fleine 
Wohn. zu verm. S. Blum, Kulmerſtr. 808. 


. —— 
Ein frdl. möbl. Zim. Seglerſtr. 104 z. verm. 
Ein möbl. Zimmer zu verm. Neuſtadt 143. 
Came 333 ein möbl. Zimmer 
nebſt Kabinet vom 15. März zu verm. 

ine Heine Wohnung im neuen Hauſe zu 
verm. Jacobsſtr. Nr. 282 a. Czarneckl. 

1 Zim. m. Jub. z. verm. Heiligegeiſtſtr. 176. 
Ir. m. 8. m. Alt.b. I. April z. v. Brückenſt. 14 I: 


Eüfabeihſtr. 87, 2 Tr. hoch, ifo. I. Apri 
ein Zimmer zu verm. Nur zu erfr. 2 Tr. 
I. Etage, ganz renovirt, it jofort od, 1. Apr. 
zu vermiethen. Carl Brunk. 
I Familienwohnung zu vermiethen Altſtädt. 
„Busse. 


Ev. lutheriſche Kirche. 
Freitag, den 11. März, Abends 6 Uhr: 
Yaykonsandat, 


aftor 


. 


erei der Thorner Oſtdeuiſchen Zeuung (M. Schir mer) in Tyorn. 


« 


